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Fwangswirtſchaft und Brotpreis
Von Reichstagsabg Anton Erkelenz Düſſeldorf

Der Reichstag hat vor einigen Wochen eine wichtige
Aenderung der Getreidewirtſchaft beſchloſſen Während bis
er alles Getreide das nicht zum eigenen Bedarf des
auern und ſeiner Familie diente abgeliefert werden mußte

braucht von jetzt ab nur noch etwa ein Drittel abgeliefert
zu werden Die reſtlichen zwei Drittel können frei verkauft
werden Damit iſt natürlich eine Erhöhung des Brotpreiſes
verbunden und zwar wird das 1900 Gramm Brot vom
16 Auguſt ab ſtatt 5 Mark etwa 7 Mark koſten Dieſe
Tatſache hat Anlaß zu vielen Angriffen gegeben Es iſt
nötig die Angelegenheit einmal ſachlich zu prüfen

eider werden in Deutſchland viele wichtige wirtſchaft
liche e mit politiſchen Schlagworten behandelt ſtatt
achlich nachgeprüft zu werden Die Getreidezwangswirt

ſchaft war allmählich zur reinen Komödie geworden Es
gibt wenig Leute in Deutſchland die ſich immer ſtreng an
die Brotrationierung gehalten haben Wer Mehl zu er
ſchwinglichen Schleichhandelspreiſen kaufen konnte hat es
getan ie die Zwangswirtſchaft von ſeiten der Ver
braucher durchhrochen wurde ſo auch von der Erzeugern
die den höheren Schleichhandelspreis gerne nahmen wenn

ſie izn bekommen konnten Jm Erntejahr 1920/1921 war
die Zwangswirtſchaft ſchon ſo weit zuſammengebrochen daß
kaum ein Drittel des öffentlich bewirtſchafteten Bedarfs an

Brotgetreide gedeckt werden konnte Zwei Drittel wurden
zu Schleichhandelspreiſen verkauft Freies Mehl freie Back
waren konnte man faſt überall erhalten Und wer kaufen
konnte tat es ohne daran zu denken daß er damit die
Zwangswirtſchaft untergraben half

Nun entwickelte ſich folgende Lage Zwei Drittel des
deutſchen Getreides wurde im Schleichhandel verkauft
Staat und Gemeinden erhielten nicht annähernd ſoviel Ge
treide wie ſie auf Grund der Karten an Brot liefern mußten
Die fehlenden Mengen mußten im Auslande gekauft werden
Ausländiſches Getreide koſtete aber im Winter 1920/21 die
Tonne rund 6000 Mark und heute noch etwa 5000 Mark

9 Der deutſche e ält dagegen für ſein abgeliefertesde nur 1600 Mark die Tonne womit er vielfach nicht

mal die Produktionskoſten decken kann Er mußte alſo ſein
Getreide in den Schleichhandel ſchicken ſtatt es ahzuliefern
Eine weitere Folge war daß der Anbau von Getreide nach
ließ Die Bauern erzeugten lieber andere Lebensmittel an
denen ſie mehr verdienen konnten Das führte wieder dazu
d das Reich mehr Getreide zu hohen Preiſen im Auslande
aufkaufen alſo dafür Deviſen beſchaffen mußte

Das war aber nur eine Seite des Unſinnes Die zweite
ſieht ſo aus Der Preis des deutſchen Brotes war berechnet
nach dem deutſchen Getreidepreiſe Da aber mehr als die
Hälfte des deutſchen Brotes aus ausländiſchem Getreide her
geſtellt wurde ſo mußte das Reich bei jedem Brot etwa
5 Mark aus der Reichskaſſe zulegen Ein pfündiges Brot
aus ausländiſchem Getreide müßte etwa 14 bis 15 Mark
koſten wenn es halb aus inländiſchem halb aus auslän
diſchem Getreide hergeſtellt wird muß das Brot etwa 10 Mk
koſten Jn Wirklichkeit zahlten wir 5 Mark Dieſe Brot
verbilligung hat dem Reich über 10 Milliarden Mark aus
Steuermitteln gekoſtet Wäre das eine vorübergehende Not
wendigkeit geweſen ſo hätte man ſich damit abgefunden Da
es aber ein Dauerzuſtand ſein würde muß man dieſe Ver
hältniſſe ändern und zwar ſchnell ändern Es iſt im Grunde
gleichgültig ob ich für das Brot 10 Mark bezahle und dann
entſprechend weniger an Steuern zu leiſten habe oder ob ich
es für 5 Mark kaufe dafür aber 300 Mark Steuern vro
Kopf im Jahr mehr bezahlen ſoll Für die Ausfuhr iſt das
aber nicht gleichgültig Das auf Koſten der Steuerzahler
elieferte Brot ſetzt den Fabrikanten und Händler in Aus
hrwaren in den Stand deutſche Waren im Auslande weit

unter Preis zu prauſ e und damit zur Verarmung Deutſch
lands beizutragen Darüber wird in anderm Zuſammen
hang noch zu reden ſein Jedenfalls war es vom Tage der
Annahme des Londoner Ultimatums ab unmöglich daß das
rhh weiter ſo hohe Milliardenſummen als Zuſchüſſe aus

gibt
Dieſe Erkenntnis hat ſich allmählich durchgeſetzt und

ar ganz beſonders auch in ſozialdemokratiſchen Kreiſen
ereits am 10 Mai 1920 beſchloß der Verbandstag nord

weſtdeutſcher Konſumvereine folgendes Eine Ver
billigung der Waren wird heute durch die Zwangswirtſchaft
nicht mehr erreicht Der ganze bürokratiſche Apparat be
laſtet im Gegenteil die Waren mit ungeheuren Unkoſten Der
Verbandstag fordert daher von der Regierung den ſo
fortigen Abbau der zwangsläufigen Bewirtſchaftung Man
beachte es waren Sozialiſten und Unabhängige die das
ſchon vor 14 Monaten beſchloſſen Und noch am 8 Juni
ds Js ſprach ſich der Zentralverband der Koſumvereine
d h wieder Mehrheitsſozialiſten und ihgangie für

die Aufhebung des Reſtes der Zwangsvwirtſchaft d h der
e aftung aus Schließlich und endlich die Ge

etzesvorlage betr die Aenderung der Getreidewirtſchaft
wurde auch von den mehrheitsſozialiſtiſchen Miniſtern ge
deckt und ſie hatte im Reichswirtſchaftsrat die Zuſtim
mung aller Vertreter der freien Gewerkſchaften gefundenUnd im Reichswirtſchaftsrat haben Anfang Jl noch
alle Vertreter der freien Gewerkſchaften einmütig für die
Aufhebung der nergerſzeft eſtimmt

Das wäre nun alles ſehr ſchön geweſen wenn die Herr
ſchaften nur auch den Mut gefunden hätten ſich zu ihrer eige
nen Anſicht auch öffentlich zu bekennen Da aber die Unab
hängigen die unvermeidliche Steigerung des Brotpreiſes
um h einer argzßen raten machten wagten dieſeien ewerkſchafter nicht Farbe zu bekennen Eine nicht
ehr glückliche parlamentariſ Tattit

der anderen Parteien

Note in den politiſchen Kreiſen Englands gefunden

Halle Mittwoch den 20 Juli 1921 Einzelpreis 50 Pfg

hat es ihnen ermöglicht ſo zu tun als hätten ſie gegen dieBrotverteuerung geſtimmt Auch im kommenden VSahr er

hält aber der deutſche Bauer für ſein Getreide nur 2100
Mark während wir dem ausländiſchen Bauer 5000 Mark
bezahlen Nur für das freie Getreide wird er mehr er
halten Auch in Zukunft muß das Reich 3 bis 4 Milliarden
zuſchießen damit der Brotpreis nicht über etwa 7 Mark
ſteigt Jmmer noch müſſen wir pro Kopf annähernd
200 Mark mehr Steuern bezahlen um die Brot
zuſchüſſe wieder einzubringen Jmmer noch machen wir
es ſo möglich daß deutſche Waren im Auslande
verſchleudert werden Die Hetze gegen die angeb
lichen Brotverteurer iſt alſo nichts weiter als ein be
wußter Agitationsſchwindel Wenn der Brot
preis ſteigt dann muß man zweierlei verlangen 1 Der
Gehalt und Lohnempfänger kann die Steigerung nicht aus
ſeiner Taſche bezahlen er wird einen Ausgleich durch Lohn
bezw Gehaltserhöhung verlangen müſſen inſoweit die Be
laſtung der Wirtſchaft nicht durch geſteigerte Produktivität
der Arbeit wettgemacht wird 2 Die durch die Preisſteige
rung entſtehenden Papiergewinne müſſen in irgendeiner
Weiſe für die Reparationsverpflichtungen flüſſig gemacht
werden Das erſtere will der Antrag Erkelenz Ziegler betr
Anpaſſung der Löhne an die Lebenshaltungskoſten erreichen
Der zweite Punkt iſt bei der Steuergeſetzgebung zu beachten

Das Schickſal Oberſchleſtens
Dem Petit Pariſien wird ſpät in der Nacht aus London

berichtet daß die Antwort Lord Curzons auf die
Note des Miniſterpräſidenten Briand in der
oberſchleſiſchen Frage geſtern abend abgegangen ſei Der Lon
doner Korreſpondent des Blattes glaubt zu wiſſen daß die
britiſche Regierung die Entſendung von Verſtärkungen nicht
für nötig hält daß ſie aber den Zuſammentritt des Oberſten
Rates in kürzeſter Zeit für geboten erklärt

Jn einem Leitartikel beſchäftigt ſich der Temps mit
der Friedensfrage indem er von dem Verhältnis Sowjet
rußlands zu Polen ausgeht Er beſpricht hierbei auch die
oberſchleſiſche Frage und erklärt die Löſung die Deutſchland
ganz Oberſchleſien zuſpreche ſei unvereinbar mit dem Frie

e mit den Abſichten aller alliierten Regierungen
und der Aufrechterhaltung des Friedens Zwei Probleme
ſeien zu löſen Das zweite beſtehe darin das Schickſal Ober
ſchleſiens zu beſtimmen Aber ehe man dazu gelange müſſe
man das erſte Problem löſen nämlich wie man Blutver
gießen verhindern könne Das Blatt hofft daß die engliſche
Preſſe ebenſo wie es ſelbſt die Frage ohne Hintergedanken
und ohne Voreingenommenheit prüfen werde nachdem man
einmal ein Mittel gefunden habe durch die Entſendung von
Verſtärkungen oder wenn England zögere Truppen zu ent
ſenden durch angemeſſene Maßnahmen am Rhein den Frie
den in Oberſchleſien aufrechtzuerhalten

Ein Amſchwung in Paris
Die offenbar recht froſtige Aufnahme die nach

den hier vorliegenden Blätterſtimmen die franzöſiſche

haben muß ſcheint doch Paris wieder zur Be
ſinnung gebracht zu haben Man erkennt unſchwer
die neuen Direktiven des Quai Orſay wenn die geſtrige
Abendpreſſe zum Rückzug bläſt und übereinſtimmend ver
ſichert daß Briand keineswegs eine Hinausſchiebung der
oberſchleſiſchen Entſcheidung auf unbeſtimmte Zeit vbeab
ſichtigt habe und daß nichts im Wege ſtehe wenn der
Oberſte Rat ſofort nach der Entſcheidung der
Sachverſtändigen Kommiſſion zuſammentreten
wolle um die Grenzen endgültig feſtzulegen

Die Loucheur Linie
Jn Ergänzung zu den bisher bekanntgewordenen Mit

teilungen über die Verhandlung die Loucheur vor
einem Monat in Wiesbaden mit dem deutſchen Wieder
aufbauminiſterium Rathenau geführt hat verlautet aus
Kreiſen der Oppoſition in der Kammer mit aller Beſtimmt
heit daß bei dieſen Veſprechungen auch das oberſchle
ſiſche Prob le m n worden iſt Dieſe an ſich über
olte Verſion iſt intereſſant im Zuſammenhang mit den
rörterungen über die oberſchleſiſche Teilungslinie

die jetzt im Vordergrund der öffentlichen Diskuſſion ſteht
Loucheur ſoll Rathenau auf deſſen Vorhalt daß die
deutſche Leiſtungs und a lungafedgkeitbedeutend geſteigert würde wenn Oberſchleſien bei
Deutſchland bleibe erklärt haben daß dieſe Frage nicht im
Rahmen ſeiner Zuſtändigkeit liege daß er aber auf die
Löſung des Probleims ſoweit Einfluß beſitze bei einer paſſen
den Gelegenheit eine Linie vorſchlagen zu können
die die deutſchen Jntereſſen nicht allzu hart verletzt Er
fügte dann hinzu daß ein derartiger e dann
eine Ausſicht auf Berückſichtigung hätte wenn Deutſchland
bei den Reparationsverhandlung und bei der Durchführung
des Ultimatums das von Frankreich erwartete Entgegen
kommen bekunde Jm Geſpräche wurde dann mit allen
Vorbehalten und unter Wahrung heiderſeitiger Unver
bindlichkeit eine Linie feſtgelegt nach der
Deutſchland die zehn er weſtlichen Kreiſe ſowie Gleiwitz und Hinden
burg Groß Strehlitz J und

a
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daß das Verhältnis der Einwohner der beiden getrennten
Territorien ungefähr dem der Volksabſtimmung ler

Dieſe Linie wird bereits als die Loucheur Linie bezeichnet
Briand hat bekanntlich auf die Anfrage des Abgeordneten
Lefèvre erklärt Dieſe Linie iſt nicht meine
Linie Tatſächlich iſt die Meinung unter den Mitgliedern
des Miniſterrats in dieſer Frage geteilt und man
behauptet mit großer Beſtimmtheit daß die Bedenken im
Kabinett überwiegen man könne durch eine reſtloſe Er
füllung der polniſchen Forderungen die Jntereſſen Frank
reichs hinter die Polens ſetzen

Polniſche Untaten
Einer B Meldung aus Oberſchleſien zufolge ſind
die Leichen des Amtsvorſtehers Wegener aus Gaſchwitz
des Polizeiwachtmeiſters Richter aus Rybnik und des Ge
richtsaktuars Seidel aus Ratibor aufgefunden worden
Seidel und Richter waren aus einem Zuge der unter dem
Schutze der Jnteralliierten Kommiſſion nach Ratibor fuhr
von den Jnſurgenten herausgeholt und erſchoſſen worden
Die Verletzungen der im Walde verſcharrt aufgefundenen
Leichen deuten darauf hin daß die drei Deutſchen von den
Jnſurgenten in beſtialiſcher Weiſe zu Tode gemartert worden
ſind

Die amerikaniſch deutſchen
Friedensbeſprechungen

Die Chicago Tribune berichtet in einem Telegramm
ihres Berliner Korreſpondenten über Beſprechungen des

neuen amerikaniſchen Geſchäftsträgers Dr Dreſel mit dem
Miniſter des Auswärtigen Dr Roſen die der Vorbe
reitung des Friedensſchluſſes zwiſchen Deutſchland und den
Vereinigten Staaten gelten ſollen Soviel man weiß ſind
tatſächlich durch Herrn Dreſel einige ganz informslle Angaben
über die Frage des Friedensſchluſſes an das Auswärtige
Amt gelangt Herr Dreſel hat auch mit Dr Roſen darüber
geſprochen Man konnte jedoch bisher hier zu der Ange
legenheit noch nicht verbindlich Stellung nehmen weil die
Möglichkeiten für die Wiederherſtellung des Friedens
zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten noch ſehr
unklar ſind und noch keine greifbare Geſtalt gewonnen haben

England und die Leipziger Prozeſſe
Jm engliſchen Unterhauſe erklärte in Beantwortung von

Anfragen Abgeordneter über die Leipziger Urteile der
Generalſtaatsanwalt daß über die Haltung der franzöſiſchen
Regierung keine anderen Jnformationen vorlägen als die
bereits veröffentlichten die Reihe von Prozeſſen die vor
läufig von der britiſchen Regierung beſtimmt waren beendet
ſei und daß die Frage der einzunehmenden Haltung genau
von den Alliierten geprüft werden würde Er hoffe daß
dies bald geſchehen werde Die Prozeßkoſten einſchließlich der
Reiſekoſten würden von Deutſchland bezahlt Er habe ſich
geweigert die Gelder für ſeine Anweſenheit beim Leipziger
Gericht anzunehmen

Liberalismus und Demokratie in der
Kepublik

Jn einem alſo betitelten Artikel behandelt Prof Metger
in der Nat Lib Korr zunächſt die Begriffe Liberalismus
und Demokratie und danach ihre politiſchen Vertretungen
Deutſche Volkspartei und Deutſche demokratiſche Partei Als
Gründe für die Abkehr vieler Wähler von der D D P und
e Rückkehr zur D Vp nennt Metger daß das deutſche
Volk bei ſeiner überwiegenden monarchiſchen Geſinnung für
die demokratiſche Jdee wohl nicht reif ſei Sodann behauptet
er die Führer hätten ſich in den Parlamenten nicht zu einer
ſelbſtändigen Politik aufgeſchwungen ſondern ſich von den
Sozialdemokraten ins Schlepptau nehmen laſſen Dieſer Vor
wurf mit dem die D Vp von jeher krebſen ging ſollte von
ihr nachgerade eingeſargt werden Solange ſie in der Regie
rung ſaß hat ſie ja doch ſelbſt oft genug die Erfahrung ge
macht daß man mit Waſſer kochen d h manchen nicht genehmen eſetzentwurf annehmen muß wenn man gt auf

die praktiſche Mitarbeit verzichten will Etwas anderes
haben aber auch die Demokraten nie getan ſondern ſich unter
völliger Verleugnung c Parteiintereſſes jeweils in die

Breſche geworfen um Schlimmeres zu verhüten das ohne
e gekommen wäre Das weiß auch Prof

Ketger We wohl wenn er feſtſtellt die Not der Zeit habe
die Gegenſätze zwiſchen den beiden Parteien gemildert und
ſie hätten in
earbeitet Dies war eben nur dadurch möglich daß ſich
amals die D Vp p Sagar ſaelt unſerer Politik von

heute nicht verſchloß Wenn ſchließlich Prof Metger darauf
hinweiſt daß die jetzige Regierung einer breiteren Grund
lage bedürfe und daran den Wünſch knüpft daß ſich die
Demokraten nicht wieder in zu greß Abhän g von denSee begeben ſondern ihre Verbin ung mit der
D e rer de en ſo wird die Geltendmachung demo
kratiſch liberaler Forderungen nur dann möglich ſein wenn

r neuen Reichsregierung mit Erfolg a es

eolen dagegen Beuthen Kattowi
ütte Pleß und erhalten ol l Die
eilung wurde nach der wölkerungszahl vocgenommen ſo e et De den r e deathF w e er un uhin de denottalſſen gehen in harten e ſt
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ller landande dazu beiträgt eine wirklich ſelbſtändige Politik j Bodens bedeute doch wohl die Enteignung a ſt iſſenſchaftn e reren Parteien wenn nötig kräfti wirtſchaftlichen Beſiher und Eigentümer r r cent Kun und w
gerer Widerſtand enlgegen eſetzt werden kann Dieſe Politik Gartengrundſtücken mit dieſer allgemeinen v Heimatliche Studienfahrt Das Hentralinſtitut für Er
der Mitte iſt aber W e r z e e a ehe ziehung und Unterrebte re ter ging Wer wita un

i eule 30 JuliAgitatiensmethoden bei en lesten Wahlen nicht denkbar n e m Wir erſpru mit dem lter Univ Prof Dr Fritz Knavp eine heimatkund
Reichsſiedlungsgeſetz das von einem rein ſoziali ſche Sludienfahrt durch n on tSrotpreiserhöhung Lohnbewegung er zbigt c n r t t e rg e Ding W I Wir abends 7 bt In Deutſchen Hauſe zu

Der Vorwärts deutet auf eine bevorſtehende Lohn tättengeſetz Auch andere Beſtimmungen wiberſprächen Rördlingen Begrüßung der Teilne r re rer 4
bewegung im Zuſammenhang mit der Brotpreiserhöhung en Reigaſtedlungegeſet Die Sozialdemokratie müßte ihre Dr r n e L vt cercſiount n d Georgetuche t
in Den Arbeitern werde nichts anderes übrig bleiben als gang itiſche Macht im Gegenteil a nſren der einen Fach miliag Aueflug nach Schloß Maihingen und Beſichtiguns

en e e e e e e e en e edie Söhe zu treiben Nach Mitteilung einer Berliner Vererbung auf Kinder und nahe Verwandte Die herd ar r n o bue ger l
korreſpondenz werden zwiſchen den Arbeitgebern und den An allmähliche Ueberführung des Großgrundbeſitzes in eine ge Sammlungen Treffpunkt am Rathaus achmittags Geogra
geſtellten und Arbeitern in den nächſten Tagen in der Zen noſſenſchaftliche Betriebsform alſo die ffung von Land pbiſchgeologiſcher Ausflug in In z wenden h e
ſralatteitegemeinſajaſt Verhandlungen ſtattfinden um einen u i r ä d s tie oben Ringen Prof Mubgang Kleine Feier des Abſchieds von 5
Ausgleich für die bevorſtehende Brotverteuerung zu ſchaffen am r 4 r Ebeiſs ſah Je di g5 wen v r ln San da z en t d 7

7 von Zwangsgenoſſenſchaften für den Verkauf bübl S n Seresheim Beſichtigun tirche Abends rAlbert Thomas in Berlin andittſhaſti ſche ehe en u ez ſei auernpo 111 gegen t Gmünd onnabend den Juli rt naDer franzöſiſche Führer der Rechtsſozialiſten Albert nennen das was nicht darin ſteht Am Schluſſe ſchlägt en De ſkchtiguns der Stadt r
Thomas der während des Krieges bekanntlich eine tag David vor das Agrarprogramm in Görlitz einer Sonder Ehrendoktoren Die Univerſität Göttingen hat den lang S
Munitionsminiſter war weilte geſtern auf der h m kommiſſion zu überweiſen Schärfer als David hätte weder jährigen Vorſitzenden des Bundes der Landwirte nunmehr des S
Berlin Der Vorwärts berichtet Auf ſelner Rückreiſe ein bürgerlicher noch ein kommuniſtiſcher Politiker Kritik Reichslandsbundes Freiherrn Wahehe n e Dr phil h
von der Sitzung des Verwaltungsrats V r üben können honoris causa ernannt wegen Einer Verdienſte um die Jörderung 3n i e reren t e Selbhenhet en e er Gkperatdieee e netenr trektor 5 rnini i i verweilen um auch mit der ke Jkt Geſ in Georgsmarienhütte wurde für ſeine Vert re e3 r 7 Fühlung zu 9 ehmen Wieder die ſchwarze Schmach en Weſen der Technik von der Techniſchen Hoch re
Vor allen Dinge lag rn die a r der Ver Jn der Nähe von Siegburg wurde wie jetzt amtlich be lernen ever die akademiſche Würde eines Dr Jng h c iſt
re r ren o Wein nd Genug m eigene r ſtätigt wird ein 19 jähriges Mädchen auf dem Heimwege Heſuch der Univerſität Heidelberg Die RuprechtKarls

wies darauf hin daß Deutſchland früher gerade in dieſer von vier Marokkanern überfallen und von zweien vergewal Univerſität in Heidelberg weiſt in dieſem Sommerhalbjahr v
Beziehung an der Spitze marſchiert ſei und daß es allent tigt Das Mädchen befand ſich in Begleitung eines jungen geſamt 2841 re re W 1 a

i ümlich berühre wenn die Ratifizierung fani S Reichsdeutſche darunter ne lähalben ei r uir Wechingihner und Genueſer Konfe Arbeiters der von den marokkaniſchen Soldaten zu Boden je Heſſen und 60 Württemberger ferner 181 Auskänder davon
77 r De 6 a aſch i ren r ſich warten e geſchlagen wurde und dann fliehen mußte Die Ermittelun 64 Schweizer Die einzelnen h r
Sei der Beſprechung in Reichs ars lein ſten ium gen nach den Tätern blieben erfolglos w n n
legte Miniſterialdirektor Siefart den Stand der Dinge Hoſpitanten Der Geſamtbeſuch beträgt mithin 3748 rklar und wies auf einige der Schwierigkeiten ſowie der Zum Ehrenmitglied der Techniſchen Hochſchule VerlinChar
neueſten Geſetze wie zum Beiſpiel der e hin lottenburg iſt der Präſident des Reichsverſicherungsamtes Wirkl 3wen ſten e Vpſernen h u Deutſ ches Reich W g e n er gricnnnx re gio w Zpg 3
wenigſtens g ernannt worden in e 3ferenzen über die unter den Parteien und Ausdehnung des Streiks der Schloſſer und Heizer auf den Ausbau der Unfallverhütungstechnik auf mechaniſchem Gebiet ge
Behörden in Deutſchland ſelbſt keine Meinungsverſchieden den Rheindampfern Der Ausſtand der Schloſſer und Heizer Die Kammerſängerin Frau Tilly CahnbleyHinken in Würz we
heiten beſtänden ratifizieren könnte Thomas erklärte ſich auf den Rheindampfern greift weiter um ſich Seit heute burg iſt vom Bayeriſchen Kultusminiſterium init der Erteilung N
gern bereit in den übrigen Punkten zur Klärung von Fragen vormittag hat das Perſonal der Niederrheiniſchen Reederei des Unterrichts im Sologeſang am Konſervatorium der Muſik in Je
Deizutragen um dadurch eine Ratifizierung der in Deutſch zum weitaus größten Teil die Arbeit ebenfalls niebergelegt Würzburg betraut worden e
land noch teien Punfre herbeizuführen Thomas be Her Verkehr vom Strom nach den Landungsſtellen und um 809 009 Mark zur Prüfung des Friedmannſchen Mittels Der deſuchte auch den Reichskanzler Dr Wirth und den ekehrt iſt bereits völlig lahmgelegt le amerikaniſche Haushalt des Miniſteriums für en haft Kunſt und Volks n
Wiederaufbauminiſter Rathenau Es wurde in allen Abteilung ver interalliterten er en hat am e n h in ehe ſchen
dieſen Unterhaltungen auf die großen Schwierigkeiten hinge Kheinufer und an der Brücke mehrere Poſten auſſtellen Aueſchuſes ir Prüfung der Zriedmannſchen TuberkuloſeSchutz
r r nrit n en en die durchfahrenden Schifſe in bezug auf die Tätig und Helimittels Der Tierverſuch ſoll davon 650 000 Mark er ſt
F J Igſe n W undden WirreninOberſchleſien keit der Maſchiniſten und Heizer zu beobachten fordern 150 000 Mark werden für Reiſekoſten der Ausſchus S

Techniſche Nothilfe beim Moorbrand Jn der Nähe von mitglieder für die Unterweiſung der Aerste in der Anwendung A
Kritik kr tiſch Hohenleipiſch Kreis Liebenwerda iſt ein größerer Mir r entſprechender Stationen an de Diam ſozia emorra en Moorbrand ne egſe s r niverſitätskliniken angefordert 2

wurden 50 Mann Techni othilfe angefordert Ein Teil e aProgrammentwurf dieſer Leute iſt bereits Am Löſchen tätig während weitere Hochſchulnachrichten n

Jm Vorwärts veröffentlicht der frühere Reie 3 Nothelfer nach der Brandſtelle unterwegs ſind Für das Fach der Phyſtologie habilitierte ſich in Hamburg un
er nan e 3 Dram wen r Miniſterialdirektor Dr Wiedenfeld hat geſtern die Dr med Groebbels Aſſiſtenzarzt am phyſiolos v tut mit r

Teil mit Spott m Teil mit Keulenſchägen uleibe geht Leitung der Abteilung Außenhandel des Auswärtigen einer Antrittsvorleſung über Die vhyſiologiſchen Pro z der
Ge enüber ver Forderun auf Vollſozialiſterung be geſamten Amtes niedergelegt um die Vertretung der deutſchen Handels n r Dem e rn 58 z un
e m s z intereſſen in Moskau zu übernehmen Dr Wiedenfeld iſt nach der Wiener Techniſchen Hochſchule Sekretär des Staatsdenkmal FeHeil und Geſundheitsweſens alſo dem Verbot jeder pri amtes Dr Dagobert Frey iſt der Titel eines a o Profeſſors vervaten ärztlichen Praxis fragt er warum man denn nicht Moskau abgereiſt liehen wordenauch togiſcherweiſe die Sozialiſierung der Rechts Der Landarbeiterſtreik im Kreiſe Greifswald hat ſich ÄÜÄ ÜNTÜTÜT T T c rfF OÄÖTÜCcCc prr le
anwaltſchaft und noch einiger anderer freier Berufe auch auf die Jnſel Rügen ausgedehnt Laut Blättermeldun Vergessen Sle nicht für die Reise s losverlange Ganz beſonders ſcharf geht er mit dem Agrar gen liegen dem Streik keine Lohnforderungen zugrunde ſon 1 Tube Zahn asta Oprogram m ins Gericht das er faſt in allen ſeinen Einzel dern die Ausſtändigen verlangen Wiedereinſtellung des kom Dr Bahrs veranmtes Paste 73 in Pastenſormy ma
heiten verdammt Die Vergeſellſchaftung des Grund und l muniſtiſchen Kreistagsabgeordneten Kaſch einzukaufen in denselben Verkaufsstellen vorrätig D

Unterhaltungsbeil age der Sagale Zeitung Pilze zuträglich ſeien die auf ſtehenden oder liegenden Bäu Der Verſuch wurde von beſten Erfolgen gekrönt und heute r

Donnerstag 21 Juli Jnhalt Die Herweghs Roman von men wüchſen Als Heilmittel wurden die Baumſchwämme werden dort an Stelle der ſchwarzen Diamanten große wWi
Lisbet Dill Der Kommuniſt Humoreske von Hans vielfach verwendet doch dem Rat der frommen Frau ſie Mengen der ſchmackhafteſten Pilze gefördert Jn Paris t da
Runge re Ein mohamedaniſches Feſt Von als ſchmackrulle Speiſe zuzubereiten folgten nicht allzu viele legten ſeinerzeit findige Gärtner ſogar in den Katakomben lie

inrich Holzhauſen Gal a Tiere auf der Anklage Man aß nach wie vor die Pilze die auf der Erde wuchſen und Pilzgärten an und zwar in ganz ſachgemäßer Art indem ſie
ank Eine abſolute Dichtung Literatur freute ſich ihres Wohlgeſchmacks zuerſt den zur Pilzkultur nötigen Pferdemiſt in die uralten tei

r vru vx Wofür man die Pilze aber eigentlich zu halten hatte Grabkammern ſchaffen ließen Während des Weltkrieges haben doch
das wußte man noch immer nicht und bis man hierüber auch deutſche Soldaten einmal Verſuchskulturen von Cham keinPilzkurioſitäten Sicheres erfuhr vergingen merkwürdigerweiſe noch Jahrhun pignons in einem Bergwerk bei Lens angelegt Es war in in

Von derte Erſt im 16 Jahrhundert befaßte ſich ein Gelehrter einem Stollen der 280 Meter unter der Erde lag der aber maf
Guſtav Lindt der niederländiſche Arzt und Botaniker Eclufe oder Clugleichwohl ſo reiche Pilzernten lieferte daß ſowohl die Laza Haeindt ſius wie er ſich lieber nannte einmal ernſthaft und mit rette der Umgebung als auch die Truppen faſt dauernd mit hab

Sie ſind ein ſonderbares Volk die kleinen ſchwammigen wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit mit der Entſtehung der Pilze den feinſten Edelchampignons verſorgt werden konnten Jhr lich
Dickköpfe die nun allenthalben wieder aus der Erde ſprießen
unermüdlich bis ſie eines Tages der Winterſchnee deckt die
uns ſo gut ſchmecken vorausgeſetzt daß wir die richtigen er
wiſchen Und ſon r ja ſchier rätſelhaft ſind die Pilze
den Menſchen denn auch wirklich von allem Anfang an vor

gekommen

Sie für Pflanzen zu halten die ſo gar nichts Pflanzliches
en nicht grün waren keine Blüten trugen und keine

Früchte dazu konnte man ſich lange nicht entſchließen So
lten ſie alſo die alten Griechen für Schleim aus dem ſich

ſpäterhin andere Gewächſe entwickeln ſollten während die
Römer annahmen daß die Pilze aus dem Regen entſtünden
weil ſie nach Regenfällen am reichlichſten auftauchten Andere
Forſcher wieder hielten die Pilze für lebloſe Weſen für Erd
produkte oder gar für den Speichel der Erde nur die Trüffel
ſollte dem Blitz entſprungen ſein eine Auffaſſung die in
deſſen wie Strantz ſeinerzeit feſtgeſtellt hat noch vor Plinius
herrſchte Plinius ſelbſt hatte übrigens für den Namen
fungi den die Römer den Pilzen gegeben hatten eine nicht

üble Auslegung Er ſollte von dem Wort funis d i

und erkannte dabei daß es wirklich Pflanzen wenn auch
niederer Gattung waren Da Cluſius ſeine Abhandlungen
noch mit den Abbildungen der bekannteſten Pilze verſahdrang die neue Weisheit auch bald in weitere Kreſſe Seine

Pilzſtudien müſſen dem Gelehrten übrigens keine kleine Ueber
windung gekoſtet haben denn Strantz der ſeine Lebens
geſchichte ſtudierte berichtet daß Cluſius eine ausgeſprochene
Jdioſynkraſie gegen alle Pilze beſeſſen hat ſie weder riechen
noch ſchmecken konnte und daß ihm ſelbſt die äußere Geſtalt
Schauder verurſachte Eines Tages wurde er aber doch
bekehrt Man ſetzte ihm nämlich eine herrliche Sauce vor und
als er da ſie ihm vorzüglich ſchmeckte fragte was für ein
Gericht er denn ſoeben gegeffen habe wurde ihm gefagt es
ſei eine Pilzſauce Nun wehrte er ſich auch nicht mehr
länger gegen den Genuß eiges Pilzgerichtes und ſeinem be
rühmten Werk über die Pilze gab er ſchließlich das Rezept
zu der guten Sauce bei die ihn bekehrt hatte

Ein ſehr gründlicher Kenner der Pilze und zwar einer
der ſich hauptſächlich um die Zucht der Champignons ſehr
verdient gemacht hatte war im 19 Jahrhundert der Baron

guter Geſchmack und hoher Nährwert ſind nicht die einzigen
nützlichen Eigenſchaften der Pilze Da gibt es z B einen
Pilz aus dem man mit wenig Mühe eine ſchöne ſchwarze
Tinte bereiten kann Es iſt der Tintling der mit Vorliebe
auf etwas unappetitlichem Boden wächſt und deshalb auch
wenig höflich als Miſtpilz bezeichnet wird Für den Men
ſchen gelegentlich von Nutzen iſt auch die Leuchtkraft eines in
Braſilien heimiſchen Blätterpilzes Ein Pilz mit allerdings
nur ſchwacher Leuchtkraft findet ſich übrigens auch bei uns
Es iſt der auch genießbare Hallimaſch der auf Baum
ſtämmen wächſt und deſſen Fafergeflecht das das Baumholz
durchſetzt im Dunklen etwas leuchtet Sein braſilianiſcher
Vetter jedoch ſteht in ſeiner Leuchtkraft hoch über ihm denn
das mattgrüne Licht das er ausſtrömt iſt ſo kräftig daß men
beim Licht ſolcher Pilze ſogar leſen kann

Noch ein Wort über die Giftpilze Die chemiſche Zu
ſammenſetzung ihrer Giftſtoffe iſt ne nicht im vollen Um
fang erforſcht Tatſache iſt aber daß gewiſſe Pilzgifte zu den
ſchwerſten aller pflanzlichen Gifte gezählt werden müfſen ſo
das Gift des Knollenblätterſchwamms das noch in einer

Strick hergeleitet ſein und zwar deshalb weil die Men Hoogvorſt Er hatte herausgebracht unter welchen Lebens Verdünnung von 20 000 Störungen im Bhlutkreislauf be
ſchen die an Giftp ſtürben ebenſo elend zugrunde gingen bedingungen das Fadengeflecht der Pilze die meiſte Keimkraft wirkt merkwürdigerweiſe aber nur bei Warmblütlern während
wie durch den Die nung Fungus für Pilz hat äußert und mit dieſer nützlichen Kenntnis ausgerülſtet war es auf kaltblütige Tiere nicht die mindeſte Wirkung ausübt
man in der Botanik denn auch bis heute beibehalten

ihrer äußerſt zweifelhaften Herkunft waren aber
die Pi den alten Römern ſehr beliebt Kaiſerſchwämme
wie ſie einen dem Fliegenpilz ähnlichen aber ungiftigen Pilz
nannten ſowie Champignons Steinpilze und natürlich die
W durften auf einer ſeinen Tafel nicht fehlen und wer
es beſſ vornehm halten wollte der legte den Gäſten

er nun in der Lage ſeiner Mitwelt wirklich ein wenig zu
imponieren Gab ihm z B ein Freund einen alten Stiefel
ſo erhielt er ihn ſchon nach kurzer Zeit gefüllt mit einer
üppig keimenden Champignonkultur zurück und derſelben ſelt
ſamen Erſcheinung konnte man ſich erfreuen wenn man ihm
einen Beſen anvertraute denn auf und in den Hagren
des Beſens ſprießten die Champignons Sogar unter dem

Noch merkwürdiger iſt aber daß es auch Menſchen gibt die
ohne ernſten Schaden zu nehmen giftige Pilze verzehren
können ja ſelbſt gern verzehren Es iſt ſogar der gefürchtete
Fliegenpilz den ſie ſo ſehr lieben Weit im Oſten Ruß
lands und in Sibirien wird er ſorgfältig geſammeilt und ge
wöhnlich noch getrocknet Dann wird aus dem Fliegenpilz
ein Getränk hergeſtellt welches die Menſchen in einen ſo

zum der Pilze eigene Meſſerchen aus Bernſtein oder Bett eines Freundes legte er einmal auf Grund einer Wette ſelig trunkenen Zuſtand verſetzt daß ſie alles Erdenleid ver
Silber hin ſo ſchrieb es nämlich die Mode vor Die Be ohne daß der Freund eine Ahnung hatte eine kleine Pilz ſfen Schön iſt dieſer Zuſtand freilich nicht und da er in der
liebtheit der Pitze überdauerte das Mittelalter wenn auch kultur an Heute wiſſen wir längſt daß Champignons in der l mit tiefer Bewußtloſigkeit endet kann man auch nicht

h wieder der Verſuch gemacht wurde dasBann zu tun Aus die ſonſt recht
ſie lebte im 11 Jahrhundert

züchten ſind wenn manTat faſt in allen dunklen Winkeln r
gibt Jn Amerika hat manihnen nur die richtige Unterlage

dieſe ſchöne Eigenſchaft der Champignons auch bereits

ſagen daß das Pilzgift in dieſem Falle wirkungslos bleibt
allein ernſte Schäden ſcheint es wie geſagt eben doch nicht

nach ziehen Sonſt wären die Kamtſchadalen und Kir
giſen wie überhaupt die Bewohner dieſer unendl Sſt hige kebenſgettngen Kicchrel de henen

in den
heilige

nung auf die aus der Erde zun als man im Staate Virginia in eineme de e en ne ehe Khhen bnege


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1921


